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Wurde denn der Antrag auf Anerkennung als Dienstunfall bisher bearbeitet?

Falls nein und wenn seitdem schon mehr als 3 Monate vergangen sind: Untätigkeitsklage
ankündigen mit Fristsetzung. Dann Untätigkeitsklage einreichen. Man muss sie zwar nicht
ankündigen, jedoch spart man sich so evtl. unnötigen Ärger, da sie ihn dann womöglich zügiger
bearbeiten.

Anhand deiner Schilderungen sollte klar sein, dass es eben ein qualifizierter Dienstunfall sein
sollte.

Das erhöhte Unfallruhegehalt ist ganz schön hoch. Die Motivation vonseiten des Landes, dich
wieder "in Arbeit" zu bringen, wäre dann wohl um einiges höher.

Ich würde an dieser Stelle die Kommunikation ggü. der Bezirksregierung vollständig an einen
Rechtsanwalt abgeben und mich nur noch auf das einlassen, was zwingend nötig ist. Der
Schulwechsel lässt sich vor dem Verwaltungsgericht auch einklagen. Gerade die grandiosen
Schilderungen in deinem BEM-Gespräch mit Zeugen sollten deine Chancen deutlich erhöhen.

Das Verhalten würde ich dokumentieren und mir durch das anwesende Personalratsmitglied
bestätigen lassen. Du hättest bsw. auch die Möglichkeit, Dienstaufsichtsbeschwerde wg.
Missachtung der Fürsorgepflicht gg. die Personen einzureichen. Mag sein, dass sie im "Sande
verläuft". Zumindest verschafft man sich aber damit Gehör und macht deutlich, dass es so eben
nicht geht.

Weiterhin viel Erfolg.
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